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Kampfmittel vebrauchen, unklug WL CS 288l die Leidenschaften
des Volkes sich wenden und dieselben aufzuregen, unklug Wr

C ohne 1ssen des (Oberhıirten den Kampf IA begınnen und
führen unklug WLr C dıe bısherige Lehre der Kirche die
Nothwendigkeit der Heiligenverehrung behaupten und Vel'-

theidigen, aNnsSta sıch auf dıe etonung des Nutzens derselben
beschränken Dieses letztere Kxtrem, 111 welches die Professoren

fnelen, rugs wesentlich 7i i1hreı Niederlage bel Doch die Nieder-
Jage Ar nıcht ohne moralıischen Sies Urc den irühzeltigen
Widerstand hatten nämlich die Benedietiner die „Gelehrten“ e111-

geschüchtert, ' sS1e Z der Ausbreitung ihrer für die Reinheit des
Gaubens keineswegs ungefährlichen Ideen gyehindert und bewirkt
„dass unfier solchen Umständen 11 Salzburg Jahre Jang nıcht
Z  2001 Gründung ELEr Freimaurer-Loge gedacht wurde.“ (Findel,
Geschichte: der Freimauerel.) ährend - N 11° Prag sechon 1726,
1in Breslau 1735, 111 Wiıen 1743 Logxen iinden, entstand ı Salzburg
erst 1783 dıe Loge „Fürsicht. Das Wr 111 nıcht Zu unter-
schätzender Krfolg des „Sykophanten-Streıtes.

Beiträge ZU Geschichte der
uns und der Kunstbestrebungen der Cistercienser

1 den Rheinlanden
der Stiftung des ()rdens bıs ur Aufhebung.

:Von Hö fe 111 öln-Ehrenfeld
(Fortsetzung ZUuU H S EL250}

11 Cistercienserabtei Camp bel EKheinberg
(+estiftet 1111 und mift Mönchen AUS Morimond be-

völkert Camp Wr die älteste Cistereienserahtei Deutschlands
Die erste Kirche und die altesien Klostergebäude. Erz

ıischof Friedrich VON Köln (1099 —z gab den 11 Jahre
ZU Cainp angesiedelten (Öistereiensern dıe KErlaubnıs, das ZUMmM
Bau ihrer Wohnungen nöthige Haolz ı den bischöfliehen Waldungen
ällen ZU dürtfen. Die erstie Kırche un die ersten Wohnungen
waren AUuSs olz errichtet, W16 dıes bel den (Cisterciensern Brauch
W ar (Mıichels, Abte!ı Camp 14.)

Der ältere romanische Kirchen- und Klosterbau Ueber
die 1Er_ric_htungf‘ der INASSIvVEN Kirche und der Klostergebäude der
romanischen Periode hiegen keine bestimmten Nachrichten VOL:
Dass unftfer dem Abt (+erhard (11854—1204) &i den Kloster-
gebäudengearbeitet wurde, geht AUS der Chronik der Abte1 hervor,wonach die Abte1r damals zugenommen habe Aeckern, W eın-
bergen und Gebäuden. Thatsächlich Camp damals schon
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der reichsten Abteıj:en des Niederrheines Es 151 daher er
klärlich WenNn diıe Abtel Bedacht nahm, (Gebäude AB E1-
richten Von dem ältesten Kirchenbau 1ST och der
rechtwinkliee, VO viereckıgen T ’hürmen Hankijerte Chor V Ol ’-
handen. Die T hürme siınd durch einfache spitzbogige Blenden
belebt: AI nde G Jahrh wurden sS1e mıt geschweiılten
Hauben edeckt Die KRıppen 1 Chorhaus sind- fein profiliert,en beiden westlichen en trıtt Bündel VOT dreı Diensten
VO mı1t sorgfältig gemeısselten Blattcapıtälen. Das 11 230
VO Abt Walther erweiıfterte Oratorium: Morimond, Mutterkloster
V Ol Camp, xab das Vorbild für den Bau ZU Camp-. Bemerkens:
wert SiNnd die Thürme, die he] den Cistereiensern durchweg
fehlen und auch bei Jen anderen rheinischern Stiftungen nıcht
angetroffen werden. Nur das schmucklose rechtwıinkliıge Altarhaus,
begleitet VON klemen Thürmen, stammt noch 4aUS romanıscher
Zeit,Sagı Dohme, Cistercienserkirchen Vergl. Lotz, Kunst-
topographie Deutschlands Man wird daher nıicht ehl gehen,

diesen Bau unD aNsSetzt.
Nergl: Lotz,  En Kunsttopogr. Deutschlands: Clemen, Kunst-

ler des Kreises Mörs.
nd Klosterbau aAUS dem Ende dQes A Jahr-

Ur er SS ( En
des Jahr e errscht hat
Im 1296 hatte das Oster SA V O der Pforte
errichtet (Veregl. Urkunde 278 888 Staats- rchıv Düsseldor
Aut e1INe Bauthätigheifi dıeser eıt welst. auch der AÄAblass
VO. Jahre 1294 (Annalen 3 41.) Im Kriege des erwählten
Erzbischofs Heinrich VOoN Vırneburgy lem (3rafen Jülich,

Gegner, hat die Abtel unermesslichen Schaden gelitten,da der Schauplatz der Feindseligkeiten m Abteigebiete lagDer Schaden An yeraubtem Vieh betrug 15.000 (Üulden ; A Höte
mit allen Gebäuden wurden verbraännt und viele W aldun el
umgehauen. Der Gesammtschaden wurde auf 000 Goldguldengeschätzt. Von den 150 Mönchen, die das Kloster aAmals zählte,honnten infolge der Verluste ur D  N leiben. (Ver Mıiıchels,Abhtei Camp 453 ; Annalen AA 299.) Eine Weiheder Kirche
durch Johannes VO  > Constanz, Bischof VON Skopel un: W eih-
bischof Von Köln, wird Jahre 1314 gemeldet. (Vergl. Mering,W ürdenträger 41.) Damals wırd auch das in der Zeitschr.

christl: Kunst 123 beschriebene‘ und der ersten Hälfte
€es Jahrh. ZUSCW1IESCHNE Antependium g’estiftet wordenSsSe1Nn.

Kirchenhbau des | Jahrhunderts In den Jahren 1410
171 fande1Ne durchgyreifende Wiederherstellung der Kirche

ST&a W Chronik YON Camp. berichtet, wurden die auern
m1 STrOSSCN Kı sten In die Höhe geführt, die Kirche VON
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gewölbt und um 2 Fu  N nach N esten 11n verlängert. (Verg]
Annalen Z 51()

Im Jahre 14925 sonderte Abht JohannVO  3 och den hinteren
T‘heil der K<ırche durch eC1INEeEN hölzernen Ziwischenraum, das
olk und die Laienbrüder rennen un hiedurch die Belästi-
ZUNSCNH, denen der Convent durch das (Seräusch SsSteis ausgesetzt
SCWESCH WAar, AA beseitigen. Vergl Annalen x 3158

Kıne abermalıge, mıt SroOSSCH Kosten und Arbeıten Ver-
bundene Krweiıterung naC Norden hın erfuhr die Kirche 11

1440 unter Abt Heinrich. Kr errichtete auf dieser Sseıte viele,
durch Kapellen: geschiedene Altäre mıt N Saeristel Andacht
un Bequemlichkeit der Celebrierenden, ÖL auch‘ die
gehörıgen Jrnate stıftete. _ Die Weihe dieser Altäre fand 1440
ALl Keste des Andreas G November) sta  9 durch Johannes,
Bischof VO  S Venekomp und Weıihbischof VON öln Verg!
Annalen () S 319 Die damals errichtete Sacristel ist wahr-
seheinlich der Jetztnoch zwischen der Jjetzigen Saeristel un
dem Chor gelegene Raum.

Die Kirche wurde 1585 durch den Grafen Adoltf VOINl

Neuenahr geplündert un beraubt nd den folgenden Jahren
zerstör Kirche un Kloster lagen Ruinen bıs ZU Jahre 1683,
WO cje Fundamente Neubau gelegt wurden. Krhalten lieben
der alte Chor mıt S6116 11 beiden IT’'hürmen, die 11M Geschmack
der damalıgen Rıchtung erneuer wurden Verg! Michels, el
Camp

Kiırchenbau des Jahrhundert Im Jahre 1683 legte
Abt Holtmann dıe alte Kırche nleder, den Umbau des Langhauses  Sr  P y Fvollendete ı111 00 Abt Kdmundvon Richterich. Vergl. ichel
Camp; Annalen ) 23959

IDie Kırche ist 611 dreischiffiger Hallenbau iın Backstein
VO 46 Länge und 14°8 m. Breite. Der vilerseitige Chor ist;

lang und 61 1, breıt. Der Chorgehört noch em ur-

sprünglichen Baue anl. Den Chor flankieren kleine, durch
einfache spitzbogige Blenden belebte Thürme,denen ı11M 17 Jahrh
geschweifte Hauben aufgesetzt wurden. Das Langhaus hat füntf
Joche, die durch breite Gurte ge  n sind. „Die Ostansıcht
derhoch auf dem santt ansteigenden, die TE  Gegend beherr-
schenden Hügelrücken gelegenen Kirche miıt den bizarren Um-:-
T1SSEe1der Thurmhauben und dem eschweıiften Chordach, mi1t
der und dem hinks abschliessendentempelartıgen Saeristel
Pfarrhaus mıt SecINeEN Backsteingiebeln ıst VO  v ausserordentlich
malerischer Wirkung und der Complex VOoO  am} em fein-
da Renovator offenbarmit Rücksicht auf die gylückliche
Silhouettfe Componiert, “ sagt Clemen, Kunstdenkmiler des
reisesMörs.
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Saeristel Ist VO  - sechsseıtigem Grundrıss SI6 wurde
17414 dem Abt Orff errichtet Fın Chronogramm

der Aussenseıte ZeIeT as Jahr ihrer KErbauung saGCeLLVM
Delparae VIrgInis.

Altäre IDie Altäre ZGISCN KRoccocoaufsätze, durchgängig
ohne Wert Der südliche Seitenaltar zeigt G1 bemerkenswertes
(+emälde: Krzengel Michael den I .ucıfer stürzend.

In der Saeristel efindet sıch C111 Altar ebenfalls miıt Roceoco-
aufsatz und (+emälde der Ylutter- (+o0ttes.

Kanzel. Bıldet e111 sechsseltiges Gehäuse, das Al Seıiten
die Fıguren der Kvangelısten olz Ze1 Der Baldachin ıST
reich gegliedert, aber unproportioniert ; findet SsSC111611 Abschluss

der Gestalt Christı, dıe Weltkugel haltend un!' die Rechte
20888 S  e rhoben (Clemen..)

Chorstühle Je zehnseitig auf jeder Seıte. Kölnıische Arbeıt
198881 CO Die Rückwand getheilt durch derbe geschwungene
Arabesken mıiıt KEingelsköpfechen, ales Krönung 6116 Roceococartouche
mıt Muschelmotiven. (Clemen..)

Abtsstuhl, AUS dem J ahrh.‚ geschnitzt, mnıt reichen
Arabesken Interessante Arbeıt.

1} OÖrgelbühne, dıe beste Rocecocoarbeit der SaNnZECN Kirche.
Hübsche geschnitzte Füllungen, Arabesken feın und zierlich durch-
brochen, Ornamente von grosser Bewegtheıt un: reicher Mannıg-faltigkeıt. (Clemen.

Kapelle der alten el In der Chronik der Abtei
„capella veter1s abbatie“ genannt. Die Kapelle WAar dem hl
Servatıus un Johannes dem Kvangelisten gyewelht. Die 1
gestorbene Gräfin Adelheid VO.  S Cleve schenkte der Kapelle
Kelch priesterliche (G(ewänder, Altar: un sonstige Zierden
(Annalen 2(6.) Nähere Nachrıichten ber dıe Kapelle sind
nicht erhalten

Kapelle al der Pforte Capella ad portam genannt.Gehörte ZU den ältesten Bauten der Abteı und bildete zumal
en ersien Zieeıten des (Ordens integrierenden Bestandtheil

jedes Klosters.
Im Jahre 1412 wurde die Kapelle der Pforte erneuert

un verlängert. Der Hauptaltar wurde Ehren ariıens und der
Apostel gewelht Vergl. Annalen S1T

Im burgundischen Kriege wurden dıe Ornamente der Kapelle
mıiıt EINISCN Reliquien ach Geldern geflüchtet ; hier wurden S16

Jahre 1475 durch Brand ZerSiÖör (Vergl. Annalen 300.)Bei der Zerstörung des Klosters truchsessischen Kriege 1
Jahre 1588 blieb dıe kleine Kapelle der Pforte und ein altes
Gebäude, der alte Bau genannt, verschont. (Vergl. Michels,Abteı1 Camp, O1 Die Kirche. der Pforte WAar für dıe



Bewohner der Umgegend bestimınt, da diese ursprünglich keinen
Zatrıitt ZzUL Klosterkirche hatten.

Die Abteigebäude. Dass ünde des zwölften Jahrh.
den el gehörigen Gebäuden gearbeıtet wurde, geht

4US der Chronık hervor, die von Abt Gerhard (1184—1204) meldet,
dass untier ıhm das Kloster ZUSCHOMMEN habe 2881 Aeckern, W eın-
bergen un Gebäuden Annalen Z

Fiıne Wiederherstelung der alten verfallenen Abtei-Gebäude
fand 1m Jahrh unfter Abt Heinrich (1455— 02 STa Vergl
Annalen 319 Durch den Grafen {8) VO Neuenaäahr
ım truchsessischen Krıege 1585 verwüstet, lagen die Kloster-
gebäude: In T'rümmern bıs ZU Jahre 1653, die Fundamente
/AGR Neubau gelegt wurden. (Veregl. Michels, Abite!] Camp, (2.)

er die Abteigebäude finden sich 18881 Einzelnen folgendeNachriechten
a) Kreuzgangz 1415 wurde eın Theil des Kreuzganges

beım Eingange ZULE <ıirche gänzlıch erneuer Im 1431 wurde
der Kreuzgang VOL dem Capitelsaal umgebaut. Vergl. Annalen
2 317

efe etorıum. Im 1430 wurde der Keller unter dem
Refeetorium gewölbt; 1m darauffolgenden Jahre wurden die WHenster
ın yTrÖSserer und schönerer Korm erneuert und mıt elisernen ın
Marmor eingelassenen Stäben versehen. (Annalen “() 3156.)

C) 110 ekg u 11 Kreuzgange, wurde unfier
Abt Heinrich RE 1440 erneuer und LEU gewölbt. (An
nalen 20:)

rı Abt Heinrıch HE, der sıch den
Neubau der Abteı sehr verdient gemacht hat, erbaute 1440
neue Zellen im Dormitorium und schmücktev dieselben aıt schönen(+emälden.

Das Dormitorium der Conversen Wp._1rde im Jahre 1452
erneuert. (Vergl. Annalen D

Das heute noch stehende, 1mM Geé_éhmack des 17 Jahrh.
umgebaute Pfarrhaus ist das ursprünglıche Dormitorium, das
ohl un der Bezeichnung der „alte Bau“ verstehen seın
wird, der beı Zerstörung der Abteı 1mM 1555 erhalten blieb
(Vergl. Michels, Abtei Camp 61

451 für schwächliche MöncheKrankenhaus. Wurde
en erbaut. (Annalen 20.)

au der Conversen. AbtI-ieinfich 1I1 stellte um 1440
das Haus für die Cchuster wieder- Ww1e neu_ her. (Annalen 20°)

51 r. Erbaut unter Abt Daniels bıs
Das ın italienischem Geschmack aufgeführte Prachtgebäude

Wäar an die westliche Front der Kirche angelehnt und wurde

)1741 vollen\det. Den Plaq dazu hat der ın Camp ebende Cister-
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ndCIENSCI Benediet Bücken entworfen, der cıe Mathematık
Baukunst oründlich studiert hatte Bücken ‚eltete auch die Aus
führung. uch dıe  2 sehönen Anlagen der (+ärten VONN Bücken
entworfen. (Vergl. Michels, Abte]l Camp.)

Das (+ebäude hatte untiten äle Im Vorsaal (Speisesaal)
stand 108 (Ofen VO  en . Durehmesser und .)  a Ööhe Dieser
fen wurde nach Neuss verkauft Diesem (Ofen gegenüber W äarl
E1 Kamın VON schwarzem Marmor angebracht er dem K amın
hing das Bild des KErzbischofs Friedrich Lebensgrösse schön
gemalt Der Kamın und das Bild wurden nach Aufhebung der
el durch den Pfarrer Michels Pfarrhause aufgestellt. Zwel
Flügelthüren ührten &XUS diesem Vorsaal den mittleren Daal,
der eiwa lang, 13 breıt, In. hoch Die eC
zierte C111 schönes (+emäilde auf frischem alk den Triumph
der christliehen Religion vorstellend. In gleicher Höhe miıt der
D Kıtage Wr diesem Saale den W änden rund herum

Unter der(GGallerıe mıt 6e1Le1IN zierlhich geflochtenen Kısengitter.
(5allerıe aren dıe Wände schön getäfelt, über den T’hüren
und den Ecken schöne Bildhauerarbeit. Die ber den

Thüren angebrachten W eltheile kamen später die Kirche,
unter _Orgel passend angebracht wurden. In den

aal becken geschliffenem
111 Form vo Urn sche AaSSs 61l diese Wasch-
becken kamen später In die Kirche Z eUsSSsS und die 11U1N-

mehrige Pfarrkirche VAH Camp Im Jahre 1810 wurde dieser stolze
Bau abgebrochen. Vergl. Michels, Abte1l Camp FE

Literatur
a Der 111 der Saeristel hängende Stammbaum des Klosters

VOo 17923 enthält e1Ne Ansıcht des Klosters,. das sıch als Z W @e1-
stöckiıg mıt achtseitigen Eckthürmehendarstellt.

Perspeectivische Ansıcht er Kirche nd Abteigebäudebei Michels, Geschichte der Abtei Camp, AIn Schluss..
@) Perspectivische Ansicht der Kı che und der reh6ö el

«Gebäude jetzigen Zustande be1 Cleme Kun denkmäler,Kreis Mörs, DE
Grundriss der Abteikirche, ebenda,

e) Baubeschreibung der jetzıgen Kireche.W1e6 VOrT.

Kirchenschatz.
Die 1m 1189 verstorbene Gräfin Adelheid on Cleve

kte der alten Abtei Kelch, priesterliche Gewänder,und sonstige Zaerdens Vergl. Annalen 20 276
unter AbBbt VullingAdie Abltei CampRäube rfallen wurde,. nahmen die Diebe Kelche mit,



S4l
unter welchen einer VO  w reinem Golde gewesén sSe1n soll. Vergl
Michels, Camp, 142 Annalen Z S, 313

C) Fanen sehweren silbernen Becher die Ähte: qls
Geschenk des Herzogs Johann VO  S Cleve den Abt Voxh Camp
als Belohnung für dıe Taufhandlung, dıe der Abt dem erst-
geborenen Sohne es Herzogs Cleve vVOorsSeNOMMmM hatte
Wie Michels, Geschichte der Abte!1 Camp 149 angıbt, W;

der Becher ZUTL Zeeıt der Aufhebung ın der Ahlte!] och vorhanden.
Vergl Annalen 324

Aht Heinrıch, der 1440 bel Erweiterungn der Kiırche
ıne Reihe VO  a Altären errichtete, stiftete auch die zugehörigen
UOrnamente. Vergl Annalen 319

@) Eıine vollständıge Kapelle 1ın Kothsammt, mıiıt kunstreich
gestickten Fıguren und Scenerien Goldfäden un: Plattstich
gearbeıtet, besıtzt die Pfarrkırche Uerdingen be1l Crefeld. Wie
Bock, liturg. Gewänder S3745 mittheilt, soll dieselbe geMÄSS
,eliner mündlichen Ueberlieferung Z der reichen e1 Camp
herrühren und ar AUS dem Anftfang des 1SE Jahrh

Im Jahre 1469 und wıederholt im Jahrhundert
wurden die Klosterschätze der (+efahr. der Plünderung durch die
K'lucht eNtIZOgEN. Wıe AÜus dem Bericht der Chronik hervorgeht,

unter diesen Gegenständen Reliquien, dıe in old und
Sılber gefasst Waren, elne e1 VO  S kostbaren Kelchen und
Ornamenten. Annalen 390; 320

) Im burgundischen Krıiege wurden die Ornamente der
Capelle &NX der Pforte mıiıt einıgen Reliquien ach Geldern SC-
füchtet, sS1e 1m Jahre 1475 durch Brand ZersStOor wurden.
Annalen ” 333

Dass die Zahl der in der Abteikırche vorhandenen
Relıquiarıen und Kleinodien keine geringe WAar, geht aus der
Beschreibung derselben on Jahre 14  D hervor, die In der OChronik

Blätter füllt. (Vergl. Annalen () 2061.)
1) Reliquien ın Roececoco-Glaskästen befinden sich rechts

und links vom Tabernakel im Altar 1ın der Saeristel.
Kelch, hoch, mı1ıt Inschrift: Frater Theodorus

Auf der sechsseltigen Rose eın Kruciıllx aufge-de NOv1OoMAa10.
löthet. (Veregl. Clemen, Kunstdenkmäler im Kreise Mörs, Art
Camp.) In der Kirche Cam

Keleh, 185 hoch m1 Insehrift: Reveréndus dominus
Johannes Ingenraılt ab Huls abbas Campensıs un calıcem disposult

1546 Fuss sechsblätterige Rose mıt Inschrift: Operıibus
eredito. Verg! Clemen W1€e VOVT. In der Kırche 7 Cam

M) W eihwasserkessel, Messing, Jahrh., 6'5- em. hoch
An den Henkelansätzen Halbfiguren als Schildhalter. In der
Kırche Camp- Vergl Clemen, w1ıe VOTL.

„Studien und Mittheilungen.“ 1899. Y
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N) Processionskreuz Messing, 18 Jahrh den Eckstücken
In der KıircheMedaillons m1T den Bildern der Kvangelisten

Camp-. Vergl. Clemen, WI1IE VOrL.

O) Lavabokessel: Messing, Gelbguss, Jahrh Reıiche
sechnitzte Roccocoumrahmung dazu. In der Kırche Camp-.
Vergl Clemen, W16 VOL.

P) Antependium AaUuS der ersten Hälfte des Jahrh Kın
der kölnıschen Schule. In derMeisterwerk der Nadelmalereı

Miıtte den Füssen Chriastı knıend e1N (Cistereiensermönch mıt
Spruchband. hieraus auf etwalgen, Camp selbst A
suchenden Ursprung geschlossen werden kann, damals das
308 Bedarf des Klosters Nothwendige ı den Klostermauern erzeugt
wurde (Michels, Ahte] Camp), könnte vielleicht mı1t Sicherheit
AUS dem W ortlaut der Inschrift auf dem Spruchbande hergeleıitet
werden. Kurze Beschreibung bel Bock, lıturg. Gewänder, 1411

mıiıt Abbild autf Tatel Ausführlichere Beschreibung
bei Schnütgen, Zeıitschrift für christl. Kunst, 123, mi1t 1C.
drucktafel. Beschreibung sodann mıt Bezug auf Schnütgen WIG
VOL be1l Clemen, Kunstdenkmäler des Kreises Mörs,

F Gemälde, Buchmalerei, Schreibkunst
a) Madonna mıt dem Kinde, links . Pilgertracht C111 Herzog

<  on A  Cleve: kniend. Leinwand gemalt un 1m 17 Jah
SC ule thol m:übermalt, argbesch

de Bruyn. Beschriebe bei C kmä deKreises
Mörs S 2853

D) Thronende Marıa, AUS der Hälfte des Jahrh.,
Knijestück, nıederländısch untier ıtal Eıinfluss mıiıt sorgfältiger
Behandlung der anatomiıischen Formen. Vergl. Clemen,

Anbetung der Hırten VO Jahre 1544, auf Holz gemalt;
bedeutendes Stück 11165 nıederländischen Künstlers. Schöne reiche:
Köpte, Studium der Architecturzeichnung bemerkenswert.
Vergl Clemen, WIC VOrL.

Beweinung des Leichnams Christi, Jahrh., auf olz
gemalt; deutsche, handwerksmässige Arbeit W ie VOTL.

Auferstehung Christ]. Miıtte a  T  9 auf Holz gemalt,
nıederländisch. (Clemen W1e VOL.

Aus der Legende des hl Anton1ius vVvon Padua, lälfte
des Jahrh., vlämisch, auf Leinwand. Vergl Clemen, W16 A AD m

Ziwel Tafelgemälde auf Holz, 49 95 CM., die hl Ursula
un: dıe Elisabeth darstellend. ach Scheibler (Zeıtschr. für
bild. Kunst, 18, 60.) Werkstattbilder des Vıetor Dünnwegge.Jetzt LIN Pfarrhaus Kheinberg. Vergl Clemen, WIC VOoOr B

h) Von den Altären derCamper Kırche, sämmtlich ı Roccoco,
enthält der siüdliche Seitenaltar eın bemerkenswertes (+emälde -
Der KErzengel Michael ‘ den Lueciter stürzend.



1) Der Altar ın der Sacristel, ebenfalls ın Rocéoco, enthält
e1in GGemälde Manılä.

Zehn Porträts VOL Aebten des 1623458 a  r 1ın der
Sacristel. durchgehends beschädigt un VOR mınderem W ert.

Eın Stammbaum, enthaltend die von Camp aUSSEDSANSENEN
(Xstercienserklöster VO:  = Tre L4A25 mıt der Inschrift: Nova
veterıs campı foecundıtas EXPrESSa, die als Chronogramm ‚gefasst
ist nd das Jahr erg1bt Unten ist eine Ansıcht der Abtei
Camp angebracht. Hängt 1ın der Saerıistel. Vergl auch Michels,
Abte1 Camp, $} Clemen, Kunstdenkmäler des Kreises Mörs.

m) Biıldnis des Erzbischofs Friedrich VO  w öln In geschnıtztem
Roccocorahmen. Hängt 1m Pfarrhause.

n) Bildnis des Papstes Calixtus 1, ebenfalls 1mMm Pfarrhaiise.
} Vereinigung der Camper Mönche mıt den Aantener Stifts-

herren, 1n feınem, durchbrochenem, aus Arabesken 780l Kngels-
köpifchen: zusammengesetzten, geschnitzten Roccocorahmen ; dasGemälde Von geringerem Werte

p) Abt (Fänger 3—68 hatte eıne Gemäldesammlufig
berühmter elıster angelegt, miıt welcher er dıe (xallerie des
STOSSCH Saales schmückte. ach der Aufhebung der e1 kamen
die Gemälde nach Amsterdam ; dıe Versteigerung erzielte aber
nıcht den drıtten Theil ihres Wertes. Vergl. Michels, Abilte1 Camp,

ÖI, Eın Rest der unfier ıÜ — 0 aufgeführten Stücke magdieser Sammlung angehört haben
Rüdger Ol Berka, lebte um 1314 Camp, berühmt als

Schreiber un Verfertiger viıeler Bücher. Vgl Michels, Camp, 139
Wilhelm de Ken0, eın trefflicher Schreiber, der 1460

Camp Jlebte ; iM hat viele sehr wertvolle Werke geschriıeben
und hatte Eleiss und Geschicklichkeit nıcht seinesgleichen.
Von ılım unterrichtet, schrieben mehrere Geistliche und tührten
viele schöne Werke AUS, W ılhelm starb nach viıelen Arbeıten
i1m 14587%{ Vgl Michels, Camp, 149i) Der Altar in der Sacristei, ebenfalls in Rocéoco, enthält  ein Gemälde Mariä.  k) Zehn Porträts von Aebten des 16.—18. Jahrh., in der  Saeristei, durchgehends beschädigt und von minderem Wert.  ]) Ein Stammbaum, enthaltend die von Camp ausgegangenen  Cistercienserklöster vom Jahre 1723 mit der Inschrift: Nova  veteris campi foecunditas expressa, die als Chronogramm  gefasst  ist und das Jahr 1723 ergibt.  Unten ist eine Ansicht der Abtei  Camp angebracht. . Hängt in der Sacristei. Vergl. auch Michels,  Abtei Camp, S. 34; Clemen, Kunstdenkmäler des Kreises Mörs.  m) Bildnis des Erzbischofs Friedrich von Köln in geschnitztem  Roecocorahmen. Hängt im Pfarrhause.  n) Bildnis des Papstes Calixtus I  I, ebenfalls im Pfarrhaüse.  o) Vereinigung der Camper Mönche mit den Xantener Stifts-  herren, in feinem, durchbrochenem, aus Arabesken und Engels-  köpfchen zusammengesetzten, geschnitzten Roccocorahmen ; da_s  Gemälde von geringerem Werte,  __ p) Abt Gänger (1773—85)  hatte eine Gemäldesammluflg  berühmter Meister angelegt, mit welcher er die Gallerie des  grossen Saales schmückte. Nach der Aufhebung der Abtei kamen  die Gemälde nach Amsterdam; die Versteigerung erzielte aber  nicht den dritten Theil ihres Wertes. Vergl. Michels, Abtei Camp,  S. 83, 93. Ein Rest der unter a—0 aufgeführten Stückeymag  dieser Sammlung angehört haben.  d  ) Rüdger von Berka, lebte um  1314 zu Camp, war berühmt als  Schreiber und Verfertiger vieler Bücher. Vgl. Michels, Camp, S. 139.  r) Wilhelm de Reno, ein trefflicher Schreiber, der um 1460  S  zu Camp lebte; er hat viele sehr wertvolle Werke geschrieben  und hatte an Fleiss und Geschicklichkeit nicht seinesgleichen.  Von ihm unterrichtet, schrieben mehrere Geistliche und führten  viele schöne Werke aus. Wilhelm starb nach vielen Arbeiten  im J. 1487. Vgl. Michels, Camp, S. 149. _  Dieser Wilhelm ist auch der Schreiber der Chronik von  Camp, die zum Theil in ausgezeichnet schöner Schrift geschrieben  ist. Die Chronik ist gedruckt in den Annalen, Heft 20. Ausser-  dem schrieb Wilhelm eine Menge Antiphonarien, Gradualia und  Missalia, die in den Annalen, Heft 20, S. 325 aufgeführt sind.  ‚ s) Heinrich von Aldekerk, Mönch zu Camp, später Pastor  zu Rheinberg, als Schreiber berühmt. Er schrieb um 1480 für  die Abtei Camp 5 Missalia. Er starb 1503. Vgl. Michels, Camp,  S. 149; Annalen 20. S; 325.  Ö  18. In den Gärten zu Camp  befa’nde’n sich Gartenfiguren  und Vasen, über 1 m. hoch, die unterAbt Daniels von einem Versailler  Künstler angefertigt worden sind. Vgl. Michels, wie vor, S. 81.  n Rhein-  19. Steinkreuz b°—i Carr‚pl ?.n der Landstrasse vo  108Dieser Wilhelm ist; auch der Schreiber der Chronik Von
Camp, die Z Theil In ausgezeichnet schöner Schriuft geschrieben
ist Die Chronik ist gedruckt in den Annalen,; eft Äusser-
dem schrıeb ilhelm eine Menge Antıphonarıen, Gradualia un
Missalıa, die ın den Annalen, eft 20, 3925 aufgeführt sind.

8) Heinrich von Aldekerk, Mönch ZzuUu Camp, später Pastor
Rheinberg, als Schreiber berühmt Er schriıeb 1480 für

dıie Abtei Camp Missalia. Er starb 1503. Vgl Michels, Camp,149; Annalen 3925
In den Gärten zZzu Camp befanden sich Gartenfigureh

und Vasen, ber M. hoch, die unterAbt Daniels von eınem Versailler
Künstler angefertigt worden sind. Vgl Michels, WwW1e VOr, 81.

Rheıin-1 Steinkreuz bei Camp Ö& der Landstrasse
10*
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berg ach Geldern, errichtet 1mM Jahre 1730 unter dem Abt
Stephan Broichhusen. Die Insehrift lautet SV s1gn0 noG
reDeMptorIs nostrI paX ei el seU VrÄItas, das Chronogramm
erg1ibt das Jahr 1730 Veal Annalen Z 360; 2 429

A Glockenspiel. Im Jahre 1461 wurde A Camp eıne
Thurmuhr verfertigt, welche. volle un halbe Stunden schlug‘;

S1Ee hatte auch ein (xlockenspiel VON klieinen Gloeken und
andere Kunstwerke. Dasselbe wurde 1Im Jahre 1585 im Truch
sessischen Kriege durch den Grafen Von Neuenahr zerstört. Vgl
Michels, Abtei Camp 1,
(n Annalen 329.))

149, AUus der Chronik VO  o Camp
21 dSiegelstempel. Von en künstlerisch hervorragenden

Stücken Au  N der Sıegelstempelsammlung des verstorbenen Geh
Rechnungsrathes Warnecke ın Berlın, jetzt Kigenthum des
(x(ermanischen useums In Nürnberg, ist das früheste dasjenige
des Kilosters Camp 1n Mandorlatorm, welches dem späten oder
dem frühen ahrhundert angehören dürfte. Kıs zeigt dıe
thronende Marıa miıt dem Jesuskinde. Jünger sınd die beıden
Siıegel] des Klosters Camp, ebenfalls Meısterwerke der Stempel-
sehneidekunst, dıe thronende (+ottesmutter aıt dem Jesuskinde
zeigend. Vgl Deutscher Reichsanzeiger 1597 Nr 190

Siegelstempel der Abitei1 Camp_ 1ım Besıtz Voxn Friedrich
Nettesheim ın Geldern. Kın sılbernes Sıegel der Abtei Camp ım
Besıtze des Staats-Archivs zu  Düsseldorf. Beide Siegel

ausgestellt auf der Kunst-Ausstellung Düsseldorf 1mM
Jahre 18580 Vgl Catalog 115—117,; Nr 462 und 497

2L Klosterhöfe
Camper Hof ın öln Die G(Gebäulichkeiten desCamper Hofes mıiıt der für dıe Baugeschichte des (Äistereienser-

ordens hochinteressanten Doppelkapelle Jagen alten Utfer. Im
Jahre 1289 nahm S1e Erzbischof Diegiried VOIN Köln ın seinen
Schutz und gestattete., . dass daselbst eme Kırche gebaut, en
Kirchhof angelegt, öffentlıch gepredigt und e]ne Studienanstalt
des (Ordens daselbst eingerichtet werde, che Ordensbrüder die
T’heolog1e lehren und lernen könnten. (Lacomblet, rkb I1
309 : Chronik V  F Camp de priıvıleg11s Sytridi 1n Annalen S
299, hıeraus Mıchels, Ablteı Camp, 1506.) Bereıts um dıie Mıtte
des 1C Jahrhunderts hatte Abt Stephan vonNn Clairvaux das
berühmte Collegium des Bernhard für Mönche se1ines Ordens
errichtet und 1282 War seltens der Abteıl Ebrach In Franken
eıne ähnliche Anstalt W ürzburg für deutsche Cistereienser
XES  © worden. (Vel Dahl, (+eschichte der Abte!i Ebrach ın

der en (Orden 1m 192
Jaecks (Fallerie.) Aus allem erg1ıbt sıch der einheitliche Gelst,

und:15. Jahrhundert, der eıt seiner
Blüte, durchwehte.
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Einnen setzt die Er"bauung-“der Kapelle 1n das Jahr 1287

Knnen bel JLotz, Kunsttopographie Deutsechlands 59() wWwas
2808 7U  bn Schutzurkunde Erzbischof Sigfrieds VO Jahre 1285
stımmt. Fuchs theilt eıne Inschrift mıt, die och A se1ıner Zeit
iiber  dem T'hor des Camper Hofes lesen W: Sifrıdus Aje ©:

2,.0. indulsıt Campensibus ut Coloniae Novesu ei DBereae
sqecella 1n aqedibus SCU aulıs SuU1Ss ConNstruere ossınt. (Fuchs,
Topographie der Stadt Köln, Handschr., 1M Stadtarchiv
A Köln.) Sigfried gyestattete der Abte1 Camp im Jahre 1295,
dass s1e In iıhren Häusern Köln, Neuss und Rheinberg Kapellen
errichten könne. Hiernach urtheilen, wäaren die Kapellen
Köln, Neuss und Rheinbergz sämmtheh Im Jahre j}  YA  2  9  F errichtet
worden. Nun aber hatte Sigfried bereıts den Camperhof

öln In seınen Schutz s und eıne Kapelle un:
Studienanstalt daselbst ZU errichten gyestattel. Da nıcht wahr-
scheinlich ist, dass dıe €l mit dem Bau der Kapelle A öln

Jahre gewarte habe; IN USS ANSENOMMEN werden, ass cdie
von Fuchs miıtgetheilte Inschrift ungenal wiedergegeben ist, Was

jedoch nıcht wahrscheinhich ist, oder aber, dass dıe Inschrift selbst,
vielleicht eıner Spä eıt angehörend, mıiıt ezug auf das
Datum unrichtig wäare Dass die Kapelle 1m Camperhofe Rheın
berg 1M Jahre 1295 errichtet wurde, steht urkundlich fe KErz-
hischof Sıfrıed gyestaättete nämlich 1MmM Jahre 12935 dem Aht und
Convent Camp auf Bıtten der Eınwohner VO Rheinberg im
Hause der Abtei daselbst eine Kapelle Zı erbauen und Z W ar w1]1e
dıe Urkunde Sazt prou in domiıibus et hospit1s SU1S ın civıtate
Coloniens]ı, Nussjae et alıbı 1n eiyvıitatıbus nostris e oppıdis habent.
(Vgl Annalen S 421.) Das heıisst 1n Kheinberg solle eiıne
Kapelle errichtet werden, WwW16e6 solche bereıts 1n
anderswo beständen.

Köln, Neuss und

und Quadersteinen erbaut‚ -milsst ımDie Kapelle aUuUs Sn
Innern CIrca F INn. 1n der Länge und 3 m In der Breite. Der
(z+rundcharakter ist gothısch, die Säulchen ZzuUu beiden Seıten der
Chornische zeiıgen den Uebergangsstil. Der Fussbodenbelag bestand
AUS Backsteintafeln, die als Muster e1n einfaches Kreisornament
von hoher Schönheit zeigten. Reste von figürlichem Schmuck., die
siıch ınter der Tünche vorgefunden haben, deuten daraufhın, dass
das Innere ZUTL eıt SEeINES Glanzes künstlerisch ausgemalt WAarLr.

(Vegl Bonner Jahrb eft 1O; 149; Reichensperger bei Bock,
Rheinlands Baudenkmale.) Nach KReichensperger war dıe Kapelle
auch mıt farbıgen Fenstern versehen.

Der iınteressanteste Theıil dieser Doppelkapelle War der
obere Raum, der den eigentlichen Altarraum enthielt. Letzterer
W ar hier 1n der Ostwand nach der Strasse ausgekragt un
liess einep Erker enß@heu, der VO drei spitzbogıgen WHenstern
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belebt WAar und dessen einfache uUun: zierliche Construetion eine
hohe Meisterschaft ekundete. Da SC Ende des Jahr-
hundert zufolge des Dombaues dıe (+othik öln In voller
Blüte stand, liegt dıe Annahme nahe, dass dıie CamperRelig10sen den Kapellenbau durch eınen VONO auswAäarifis mıtgebrachtenBaumeister haben errichten lassen, vıJelleicht durch einen solchen,der vorher ın der romanıschen Abtei Camp beschäftigt SCWESCH
WAaTr, Sagı keıichensperger. Hs ist dies eıne Annahme, die sıch
AUS der Baugeschichte Camps nıcht begründen lässt.

Die Niederlegung der Kapelle erfolgte WESCH allgemeınerBaufälligkeit zufolge Beschlusses der Stadtverordneten- Versammlung
VO unı 1576 Der Conservator VO  z Quast hatte sich für
Erhaltung des Krkers‘ ausgesprochen ; der ÜOberbürgermeisterbezeichnete den künstlerischen Wert qls „sehr gerıng“ un! als
in keinem Verhältnis dem pekunıären Nachtheil stehend. der
der Stadt 4uSs der eventuellen Parcellierung Jjener (Arundstücke
erwachse. Die Kapelle wurde daher nıedergeleot, jedoch vorher
ein Modell derselben angefertigt, das sıch Jetzt 1m Hıstorischen
Museum auf der Hahnenthorburg In öln efindet. Das Modellag als Jahr der Erbauung die Zahl JDE

Das westlich VO  w der Kapelle gelegene Wohnhaus, das 1506gleichzeitig mit der Kapelle niedergelegt wurde, wırd von
keichensperger dem Jahrhundert zugeschrieben. Dass die
Ablte!]1 Camp in SO früher eıt 1ın Köln Besitzungen gehabt e,kann durch sonstige Nachweise nıcht belegt werden. Das i
steinen errichtete Wohnhaus War ach Keichensperger romanısch
und ZUT elt des Abbruchs noch iım Allgemeinen ın seinem Uur-
sprünglichen Zustande. Die südlıche Facade zeigte romanısche,viereckige, theiıls durch reine, theıls durch überhöhte Kundbogeneingefasste Fenster. Die Westseite erhielt nach Erbauung der
Kapelle STOSSE gothische. Kreuzfenster, deren (Atterwerk ZU
Theil zierlich ornamentiert War Im 17 Jahrhundert wurden 1
Innern bedeutende Veränderungen vorgenommen und namentlich
L1n STOSSCT Saal eingerichtet, dessen - Balkendecke geschmack-volles Stuckornament mıiıt Adlern und sonstigem Figurenwerkzeıigte. Es ist dies wahrscheinlich die Renovation, die bt Lorenz
VOon Beveren 1622—36) vornahm, indem die baufällig yewordenenHäuser zu öln und Rheinberg wieder ın Stand sefzte. (Michels,Abtei Camp- S. 68.) Abt Lorenz starb a
1644 Vgl keichensperger bei ock

uch Köln im Jahre

_ Abbildungen und Beschreibungen: Kunstgeschicht]i&heWürdigung bei Lotz Kunsttopographie Deutschlands 357
. Abbildung bei Kallenbach, Atlas Gescehichte der

deutsch-mittelalterlichen Baukunst ın Tafeln, 1841. tol Tatel J8

Reichegspjerger be] Bof:k, Rheinlahds Bauwerke des
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Mittelalters, Serie Beschreibung und Abbildung Aeussere
Ansıcht iNlNeTre Ansicht des oberen Stockwerks nd Grundriss

Notizenblatt des AÄArchiteecten un Ingenieur Vereins für
Rheinland und W estfalen 1576 S S{ Beschreibung und Ab-
bildungen AauSs dem unter genannten Werk niInommMen

öln und Bauten S e 959
Perspeectivische Ansıcht der Kapelle, W asserfarben,

VO  — Scheiner TELT, historischen Museum. der Stadt öln
Modell Holz Historischen YLuseum der Stadt Köln:

angefertigt ZEMÄASS Stadtrathsbeschluss Jahre 15(6 Die Auf:
schrift x1bt das Jahr 287{ als die Zeıit der Erbauung a

Camper Hof Rheinbereg. Im Jahre 1295 gestattiete
ErzbischofSigfried VON öln autf Bıtten der Einwohner on Rhein-
berg, dass‘ daselbst e1INe Kapelle errichtet würde, WI1Ie solche auch

Kö6öln un Neuss beständen. Urkunde Annalen S 421 ;
vgl auch Chronik VOoO  ( Camp benda 207 Darautfhıin gaben
11n Juli 1296 der Abt Gisılbert und der (lonvent VO  b Camp dem
Magıstrat VON KRheinberg das Versprechen. Rheinberg e1i1lle

Geistes und der Katharına ET-Kapelle Ehren des
bauen. IMe Kapelle hatte Altäre Am Maı 1494 brannıte
der Hof nebst Kapelle aD (Michels, Camp, Fa Die NeuUu CI ' -
hbaute Kapelle wurde August 1500 eingeweıht. Die Weihe
der Kapelle und ihrer Altäre nahm der Weihbischof Johann
VOT: (Vel. Annalen 422.) Clemen, Kunstdenkmäler des
Krelises Mörs. 5( x1bt für dıese KEiınwelhung _ IrTIS 1509
Dıe Kapelle ist noch erhalten. Ks ist eIN einschiffiger Backstein-
bau mıt Dachreiter, s1e anstossend eın schmaler Trakt mıt
echsel VO. “"PUuR- and Ziegelbändern. Von dem älteren Bau
siınd och frühgothische Pfeılerstümpfe mit kleinen Ecksäulchen
und gemeısselten Blattcapitälen erhalten. Von dem eigentlichen
Hofe, der VONzden fremden Gouverneuren als Wohnung
diente, ist nıchts. mehr erhalten. Vgl Clemen, VOL S 57

C} Hof Stromeurs. Ehemals der Abtei Deutz gehörig,
VO welcher die Abte! Camp iıh erwarb-. Die Conseecration der

Pıick Materialıen ZUTrKapelle erfolgte 11M Jahre 1298 Vegl
Rheinischen Provinzialgeschichte Heft, 6, Anmerk.

Im Jahre 1441 wüthete hıer eiINe STOSSEC Feuersbrunst. Von
der Kapglle steht ur die 1780 angebaute Saerıistel, die seıt
als Pferdestall benutzt wird. Clemen, Kunstdenkmäler des relises
Mörs,

dPfarrhaus ZU Rheinbereg. Erbaut im Jahre 1729 unter
Abht Stephan Broichhausen. 6—53 Inschrift : A VspICHIs
stephanI abbatls noVa fahbr1ICa sVreglt. Integra pastori stet
aDoMVs Vgl Clemen WI1e oben 57

(Fortsetzung folgt nächsten Hefte.)


